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Politische Wochenrundschau Dem ^ tand, Aus Stadt . Bezirk and Umgebung

In Württemberg kommt im neuen Jahr das politische
Leben langsam in Gang . Ten Anfang machten die Deutsch-
Demokraten mit ihrer am Dreikönigsfest historisch gewordenen
Landesversammlung, der sog. Dreikönigsparade. Es war aber
bedauerlich, festzustellen, datz auch die Demokraten mit dem
neuen Schlagwort : „Wer nicht Republikaner ist, ist nicht na¬
tional " in dieselbe schiefe Bahn geraten sind wie die Rechts¬
parteien , die auch glaubten, das Monopol für d,e Vaterlands¬
liebe zu haben. Man sollte doch bedenken, daß mehrere Wege
zum gleichen Ziel führen können, die alle, wie anerkannt wer¬
den muß, nur aus Liebe zum deutschen Vaterland beschritten
werden. Darum mehr Achtung vor der ehrlichen Neberzeugnng
anderer.

Trübe Aussichten für das neue Jahr hat uns die erste
Woche des Jahres gebracht. Die Ententeborschafter in Berlin
haben die Note der Alliierten, wonach die Kölner Zone auf den
10. Januar nicht geräumt wird, übergeben. Dieser neue
Schicksalsschlag kam zwar nicht ganz unerwartet . Man war
schon seit Wochen durch die übertriebenen Berichte der Feind¬
bundpresse über die unbefriedigende Abrüstung Deutschland aus
ein solches Ergebnis vorbereitet. Aber trotzdem erhob sich,
als die angekündigte Folge durch die Note der Entente zur hi¬
storischen Tatsache wurde, in ganz Deutschland ein Sturm der
Entrüstung über diese Gewalttat , die wir als >vehrloses Volk
einfach hinnehmen müssen wie ein Paria . Es gibt keine In¬
stanz, an die wir uns gegen diesen Rechtsbrnch wenden könnten.
Die Entente ist Ankläger und Richter zusammen und wie sollte
es ihr da nicht möglich sein, sogenannte Verfehlungen Deutsch¬
lands festzustellen? Der Vertrag von Versailles ist so kom¬
pliziert, daß er gar nie vollständig erfüllt werden kann. Was
die Entente in ihrer Note allgemein an Verfehlungen ansührt,
ist noch nicht erwiesen, vielmehr rein zu oem Zwecke, Deutsch¬
land einen neuen Fußtritt zu versetzen, k-mstrmert . Und selbst
dann, wenn die allgemeinen Entschuldigungen der Entente in
einer zweiten Note an Deutschland genau spezialisiert werden,
so kann das sestgestellte Material doch nur so geringfügig sein,
daß es niemals eine weitere Besetzung deurschen Gebietes sach¬
lich rechtfertigen könnte. Unwesentliche Verfehlungen werden
bei einem 60 Millionenvolk, wo nicht jeder einzelne regierungs-
seits kontrolliert werden kann, immer festgestellt werden können.
Aus ein paar Gewehren, aus gefundenen Stahlrohren macht
vor allem Frankreich eine Haupt - und Staatsaktion und fühlt
sich in seiner Sicherheit -schon bedroht. Man müßte wahr¬
scheinlich lachen über solche an Verfolgungswahnsinn grenzende
Angst vor einer deutschen Revanche, wenn wir nicht immer
die Folgen einer solchen unversöhnlichen politischen Einstel¬
lung in unserem eigenen politischen und rmrrschaftlichen Leben
zu spüren hätten. Daß auch England und die anderen En¬
tentestaaten sich dem Verlangen Frankreichs gefügt haben, ist
ein Erfolg der französischen Politik , die erneut es verstanden
hatte, die Alliierten vor seinem Militarismus zu beugen. Welch
unwürdige Haltung gerade von England , das doch am seine
Freiheit so stolz ist, aber nie unfreier war , als cs sich in das
Schlepptau des franzöfistschen Poincarismus , der auch nach dem
Rücktritt seines Meisters weiterregiert, begeben hat. So ging
es an unter dem liberalen Kabinett von Lloyd Georges, so
unter der sozialistischen Regierung von Maedonald und so
sehen wir England heute unter der konservativen Führung
von Baldwin . Welch ein Hohn doch auf Bölkerveriöhnung
und Völkerbund!! Er bleibt eben eine Utopie, solange die
Menschennatur sich nicht ändert und wird in Brüche gehen
wie die heilige Allianz von hundert Jahren . Von neuem siegt
nicht das Recht, sondern die Macht. Oder sollte hinter dieser
Einstellung Englands nicht doch eine kluge, auf weitere Sicht
eingestellte Poiltik stecken, die in der Frage der Kölner Zone
zwar nachgegeben hat , aber dafür eine umso -chnellere Räu¬
mung des Ruhrgelbiets und der Kölner Zone zusammen er¬
reichen will? So lauten schon gewisse Nachrichten, an deren
Wahrheit wir aber nicht glauben können. Diese Meldungen
haben im Gegenteil die Tendenz, Deutschland die Nichträumung
von Köln gewissermaßenzu versüßen durch billige Versprechun¬
gen, die doch nicht gehalten werden. Mit Zuckerbrot und
Peitsche will man Deutschland um jeden Breis gefügig machen,
und das alles im Interesse der Sicherheit Frankreichs!

Aber auch innerpolitische Sorgen quälen uns , kommt doch
nie ein Unglück allein. Wir haben noch keine Reichsregierung,
deren rascheste Bildung angesichts der außenpolitnchen Be¬
drohung umso dringlicher ist, um die Zügel der Staatsleittrng
mit fester Hand zu ergreifen. Und ein steuerloses Reichsschiff
in dieser von gefährlichsten Klippen umgebenen Zeit ist in
doppelter Gefahr. Man sollte meinen, daß das Primat der
Außenpolitik, das gerade jetzt am stärksten 'eine Berechtigung
hat, die deutschen Parteien einigen könnte. Aber der Fluch einer
jahrtausend alten Zwietracht unter den Germanen grassiert
auch heute. Aus Kleinigkeiten und um ihre Grundsätze zu
wahren — es geht doch nichts über eine scarre Prinzipicnrei-
terei ! — bleibt jede Partei eigensinnig auf ihrem im letzten
Jahr eingenommenen Parteistandpuukt stehen und fast jede
Partei lehnt ein Zusammengehen mit einer anderen ab. Wann
wird das vielgebrauchte Wort : „Das Barerland über die
Partei " wirklich in die Tat umgesetzt werden? Wir erkennen
es nun : Phrasenhelden und nicht Führer haben wir bei der
letzten Wahl uns zu Volksvertretern erkürt , jedenfalls in ihrer
Mehrheit . Wenn es richtig ist, daß jedes Volk die Regierung,
die es hat, auch verdient, so haben wir Deutsche in diesem für
unser Volk schicksalsschweren Augenblick anscheinend gar keine
Negierung verdient, also verdient, führerlos dazustehen. Wie
kann es da Wunder nehmen, Laß gallische Ueberhebung und
britische Berechnung uns wie einen Spielball behandeln?

Stuttgart , 8. Jan . Der Finanzausschuß behandelte am
Donnerstag weitere Fragen zu Kapitel 34 (Landesgewerbcamt).
Dabei kam die Verlegung der Fachschule für Feinmechanik
von Schwenningen nach Stuttgart zur Sprache. Regierungs¬
seitig wurde erklärt, Laß Liese Dinge im Fluß seien. Ein de¬
mokratischer Redner wünscht, daß auch Volksschulbildunq für
die Fachschule genüge, ein Zentrumsredner behandelt die Frage
des Nachwuchses im Bauhandwerk. Ausgiebig wird das Lehr¬
lingswesen in Industrie und Handwerk durch verschiedene Par-
teirodner erörtert . Der Berichterstatter empfiehlt die Erhöh¬
ung des Etatssahes für Ausstellungen und Messen von 10 aus
15 000 Mark, Beschickung einer italienischen Ausstellung für
Kunstgewerbe und bemängelt die Streichung von 10 000 D!ark
für Betriebsrätekurse. Regierungsseitig wird auf verschiedene
Anfragen darauf hingewiesen, daß in den Kapiteln des Ar¬
beitsministeriums Mittel für Arbeiterinreresscn vorgesehen
sind. Ein Antrag Pflüger , die Summe von 10 000 Mark
einzusetzen, wird mit 6 Ja bei 2 Nein und 7 Enthaltungen
abgelehnt. Die Zuschußforderungen für das Technikum für
Textilindustrie in Reutlingen mit 41000 Mark, begründet und
befürwortet von demokratischer Seite , wird genehmigt. Das
Kapitel über das Cichwesen findet ohne Aussprache Annahme.
Bei Kapitel 35 (Gewerbe- und Handelsamstchisamt) wünscht
der Berichterstatter mindestens eine jährliche Revision jeden
Betriebes . Eine Rednerin des Zentrums wünscht höhere Wer¬
tung der Arbeit der Gewerbeassessorinnen. Staatsrat Rau ist
für Vermehrung der Betriebsrevisionen, Schuld am Rückgang
sei der Abbau der Aussichtsbeamten. Die oft behandelte Frage
der Sonntagsruhe in kaufmännischen Geschäften kommt zu
eingehender Besprechung. Unter Abschätzung der Bedürfnisse
und berechtigten Belange soll ein angemessener Ausgleich er¬
reicht werden. Den Gewerbeassessorinnenwird Abhilfe in Aus¬
sicht gestellt. Seitens des Zentrums wurde auf die verschie¬
dene Behandlung kleiner Konditoreien und Bäckereien und
andererseits der größere Kaffees und Restauranrs mit eigenem
Konditoreibetrieb Hinsichtlich der Sonntagsruhe aufmerksam
gemacht. Regierungsseitig wurde die Bäckereiordnung hiezu
geltend gemacht.

Dresden, 9. Jan . In einer offenbar aus volksparteilichen
Kreisen stammenden Information in der Presse wird ein Vor¬
gehen der Deutschen Volkspartei, wie es jetzt in Preußen zur
Regierungskrise führen soll, für Sachsen ausdrücklich abgelehnt
mit dem Hinweis, daß die politischen Verhältnisse in dem über¬
wiegende industriellen Sachsen solche Regierungsmaßnahmen
nicht zuließen. Die große Koalition wird als der einzig gang¬
bare Weg bezeichnet, aus der einseitigen Klassen- und Putsch-
Politik herauszukommen.

Berlin , 9. Jan . Zum Stadtverordnetenvorsteher in Ber¬
lin ist gestern wieder der Sozialdemokrat Haß .zewählt wor¬
den. Sein Stellvertreter wurde der frühere Stadtverordnetcn-
vorsteher Caspari , welcher der Deutschen Volkspartei angehört.
Die Kommunisten veranstalteten aus Anlaß der ersten Stadt-
verordnetenfitzung wieder eine Demonstration vor dem Rat-
haus.

Berlin , 9. Jan . Zur Regierungskrise regt die volkspartei¬
liche „Zeit" an . Laß die Kabinettsbildmrg dem bisherigen
Reichsfinanzminiister Dr . Luther übertragen weiden soll. —
Nach Blättermeldungen hat die Reichspost-Verwaltunz dem
Barmat -Konzern einen Kredit von rund 45 Millionen Mark
gewährt. — Staatssekretär Trendelenburg lrisst heute morgen
in Paris ein und wird sofort eine Besprechung mit dem fran¬
zösischen Handelsminister über die Frage des Handelsvertrags-
Provisoriums haben.

Hochverratsverfahren gegen von Gräfe.
Berlin , 8. Jan . Gegen Herrn von Gräfe schwebt seit Be¬

endigung des Hitlerprozesses beim Staarsgerichtshof ein Ver¬
fahren wegen Beihilfe zum Hochverrat, der darin erblickt wird,
daß in den kritischen Tagen des November 1923 von Gräfe in
München weilte und nach voraufgegangenen Besprechungenmit
dem damaligen Führer der Völkischen an der Versammlung >m
Münchener Bürgerbräu teilgenommen hat. Gestern ist von
Gräfe im Auftrag des Oberreichsanwalts in Berlin vernommen
worden, und es wurden ihm die Aussagen der Kahr, Lossow,
Pöhner , Frist und Ludendorff entgegengehasten. Weiter wurde
auf die Reden Bezug genommen, die Gräfe im Reichstag gehal¬
ten hat. Die Untersuchungsbehörde vertritt den Standpunkt,
daß von Gräfe durchaus über das im Bild gewesen sein mußte,
was Hitler am 9. November 1923 durchzusühren versuchte. Der
Untersuchungsrichter bat inzwischen auch den Kurier festgestellt,
der in der kritischen Zeit Nachrichten von General Ludendorff
an von Gräfe überbrachte. Es handelt sich um einen Haupt¬
mann Drechsler, der sich gegenwärtig in Angora aushält . Ein
Bruder dieses Hauptmanns Drechsler, der in Dcut 'chland
wohnt, hat von Gräfe schwer belastet. Infolgedessen soll jetzt
auf Antrag des Beschuldigten der ehemalige Kurier Luden¬
dorffs kommissarisch vernommen werden.

Deutsch-demokratischerAntrag zur Auswertnngsfrnge.
Berlin , 8. Jan . Die deutsch-demokratische Reichstagsfrak¬

tion beantragte , einen besonderen Ausschuß zu bilden, dcr di?
gesetzliche Lage der Aufwertung , wie sie durch die 3. Steucr-
notverordnung und die zugehörigen Ausführungsbestimmungen
entstanden ist, erneut darauf zu prüfen hat, inwieweit unter
Berücksichtigung der Finanzen des Reichs und der übrigen m.
Betracht kommenden Schuldner' der Aufwertungssatz erhöht
und den Vorschriften rückwirkende Kraft verliehen werden kann.

Ausland.
London, 9. Jan . Spitzbergen ist durch den nun abgeschlosse¬

nen Vertrag der beteiligten Mächte Norwegen zuerkannt
worden.

Sonntagsgedanke «.
Freiheit.

Durch den Mangel an kleiner Selbstbeherrschung bröckelt
die Fähigkeit zur großen ab. Jeder Tag ist schlecht benutzt
und eine Gefahr für den nächsten, an dem man nicht wenigstens
einmal sich etwas versagt hat : diese Gymnastik ist unentbehrlich,
wenn man sich die Freude, sein eigener Herr zu fern, erhal¬
ten will. Nietzsche.

Wer mit dem Leben spielt,
kommt nie zurecht.
Wer sich nicht selbst besiehst,
bleibt immer Knecht. Goethe.

Neuenbürg, 10. Jan . (Erhöhung der Postersatzleistung.)
Dem Reichstag ist ein Nachtrag zum Postgesetz zugegangen,
wonach die Ersatzleistung der Post für verlorene oder beschä¬
digte Pakete «ruf 3 Reichsmark für je ein Pfund und für einge¬
schriebene Sendungen auf 40 Reichsmark erhöht wird. Die
Mindeststrafe für Postgebühren- und Postfahrpreishinterzieh¬
ung soll künftig 3 Mark betragen.

Neuenbürg, 10. Jan . Der heutigen Nummer liegt der
Wandkalender für 1925 bei. Wir bitten um Berücksichtigung
der sich empfehlenden Firmen.

(Wetterbericht .) Von Skandinavien dringt ein neuer
Luftwirbel in südöstlicher Richtung vor, wird aber auf die
Wetterlage in Süddeutschland, wo der Hochdruck sich stabilisiert
hat , keinen Einfluß gewinnen können, sodaß für Sonntag und
Montag tagsüber Fortdauer des heiteren aber kalten, nachts
frostigen Wetters zu erwarten ist.

Baden.
Aus Baden, 8. Jan . (Tödlicher Unfall. — Raubübersall .)

Kurz nach Arbeitsbeginn stürzte beim Bauwerk des Reichen¬
bachtalviadukts bei Hornberg der 55jährige verheiratete Arbei¬
ter Höhn von einer Brückenwölbung cch und fiel mit dem
Kopf so unglücklich auf ein Gegengewichteines Brückenpfeilers,
daß die Hirnschale zerschmettert wurde und der Tod sofort ein¬
trat .— In der Nacht auf Sonntag wurde auf der Straße nach
Reichenbach bei Hornberg der 66jährige Zimmermann Jakob
Steiger von einem jungen Mann angefallen und seiner Bar¬
schaft beraubt . Es gelang. Len Täter in der Person des 21
Jahre allen Fridolin Kramer von Hornberg zu ermitteln und
festzunehmen.

Mannheim , 8. Jan . Ein 19 Jahre altes Mädchen wollte
kürzlich hier Selbstmord verüben, es legte sich in Wiesbaden
vor einen rangierenden Zug auf die Schienen. Ein Bahn-
bemnter brachte jedoch die Maschine rechtzeitig zum Stehen und
überbrachte die hartnäckige Selbstmordkrnd'datin auf die Po¬
lizeiwache, wo sie von ihren Angehörigen abgeholt wurde. Wie
mitgeteilt wird, sollte das Mädchen von seinen Ettern aus einen
Mann heiraten , den es nicht mag.

Bermilchtes
Gräßlicher Unfall. Mehrere junge Leute von Sigmarin¬

gendorf hatten in der Nenjahrsnacht mit Sprengmunition zwei
Geschosse gemacht und wollten diese am Damm der badischen
Bahnstrecke zur Entladung bringen . Der erste Schuß ging
mit außerordentlich starker Detonation los. Beim zweiten
versagte die Zündschnur, weshalb der 19jährige Mrl Oßwald
noch der Ursache des Versagens sehen wollte. Im selben Augen¬
blick erfolgte die Entladung und der Unvorsichtige sank blut¬
überströmt zu Boden. Der linke Fuß war ihm buchstäblich vom
Bein gerissen. Die Geistesgegenwart seiner Kameraden rettete
ihn vor dem Verbluten . Der herbeigeeille Arzt mußte das
Bein amputieren.

Sittenverrohung . Als Oekonom Brandl in Eschenbronn,
der bei der letzten Gemeindewahl zum Bürgermeister gewählt
wurde, sich auf den abseits stehenden Abort begab, schoß ein
Unbekannter «Ms zirka zehn Meter Entfernung aus einer
Armeepistole direkt durch den Abort nach Brandl . Dieser blieb
unverletzt und wollte ins Haus flüchten, worauf der Unbekannte
nochmals einen Schuß auf ihn abfeuerte, der ihn leicht am Kopf
streifte. Der gemeine Täter ist unerkannt entkommen. Man
vermutet einen Racheakt von Gegnern der Wahl des Brandl
zum Bürgermeister.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Unter dem Druck der außen- und innenpolitischen
Lage hat an der Börse größere Zurückhaltung Platz gegriffen.
Der Optimismus für einen günstigen Fortgang der deutsch¬
französischen Handelsvertragsverhandlungen hat merklich nach¬
gelassen, nachdem die Durchführung des Versailler Vertrags
durch die Stellungnahme der Alliierten betr. Nichträumung der
Kölner Zone in Frage gestellt ist. Eine wirtschaftlicheVer¬
ständigung mit Frankreich setzt selbstverständlich auch ein Poli¬
tisch erträgliches Verhättnis zwischen beiden Staaten voraus.
Im allgemeinen blieben aber bei geringen Umsätzen die Kurse
fest. Nur vereinzelt gab es Realisationen- Diese Widerstands¬
kraft der Börse gegen die zahlreichen Hemmungssaktoren in
Politik und Wirtschaft ist überaus bemerkenswert und ein
Zeichen der fortschreitendenGesundung. Beachtlich ist, daß der
Skandal Preußische Stoatsbank -Kutisker-Barmat an den deut¬
schen Börsen ohne Mchwirkung blieb, während sie im Ausland
doch einen peinlichen Eindruck hinterlicß und zu einem Nach¬
lassen der Ausländsbeteiligung führte. Der Rentenmarkt ist
durch die Meldungen von den beginnenden Besprechungen des
Reichsfinanzministeriums mit Vertretern der Wirtschaft über
die Anleiheaufwertungsfrage gleichfalls fest.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt greift die Entspan



weiter um sich. Die Reichsbant steht gut gerüstet da und hat
große Eingänge aus der Dawcsanleihe und auch iveiteren Zu - '
gang von ausländischen Geldern. Ihr Goldbestand ist weiter!
im Wachsen begriffen und ist um 12 Millionen auf 759,6 Millio - !
nen Mart am Jahresende gestiegen. Tägliches Geld ist sehr
flüssig und um 9—12 Prozent zu haben. Der Zinssatz sür Mo¬
natsgeld beträgt 11—15 Prozent . Nach einer Erklärung der
Reichsbank ist mit einer weiteren Ermäßigung des Diskonts
erst zu rechnen, wenn es gelungen ist, einen Privatdiskont¬
markt zu geringeren Sätzen als den offiziellen Banksatz zn
schaffen. Auf dem Devisenmarkt ist das Geschält ruhig . Der
französische Franken ist ettvas gefallen.

Produkten markt.  Nach mehrfachen Schwankungen
geht die Tendenz auf dem Produktenmarkt aus die erhöhten
Auslandsforderungen hin wieder nach oben; doch stellen die
inländischen Preise noch immer unter der Einfuhrparität . Die
Preisbildung in Amerika ist für uns !>eswegen von so aus¬
schlaggebenderBedeutung, da unsere Getreideversorgung we¬
sentlich auf die Zufuhren des Auslandes angewiesen ist. An
der Stuttgarter Laudesproduktenbörse blieben die Preise für
Heu und Stroh mit 8 bzw. 5,5 Mark Pro Doppelzentner unver¬
ändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
2-1Z(R 5), Roggen 235 ( -R4), Sommergerste 293 i> 13), Futter-
gerste 218 (R3 ), Hafer 184 (—3) Mark je Pro Tonne und
Mehl 35 (unv.) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist um
1,3 Prozent aus 134,3 gestiegen, hauptsächlich unter dem Ein¬
einfluß der Steigerung der Lelbensmittelpreüs. Die wie im¬
mer im Januar einsetzenden Inventurausverkäufe bringen nur
schwache Preisermäßigungen und können das Publikum zuni
Kcmfen nicht aulocken, da die Preise auch nach ihrer Herab¬
setzung in gar keinem Verhältnis zur Kaufkraft der großen
Masse stehen. Eine geringe Ermäßigung der Warenpreise
wird die Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2 auf 114 Pro¬
zent zur Folge haben, die am 1. Januar in Kraft trat und
erstmals bei der Februarzahlung wirksam werden wird.

Vichmarkt.  Die S-chlachtviehmärktezeigen wenig Be¬
lebung. Die Zufuhr ist schwächer geworden, die Abnahme
kleiner, so daß Üeberstand blecht; die Preise sind gedrückt.

Holzmarkt.  Die anziehenden Rundholzpreise veran-
laßten die Sägewerke erneut zur Heraufsetzung der Preise sür
Schnittwaren . Infolge des offenen Wetters der letzten Wochen
konnte die Bautätigkeit fortgesetzt werden und führte daher zu
einer größeren Nachfrage Äs vorauszufeben war . Auf dem
Rundholzmarkt ist insofern eine Entspannung eingetretcn, als
die Waldbesitzer für die Kaufsummen für ersteigertes Holz län¬
gere Stundungsfristen gewähren Äs bisher.

Neueste Ra«bri«bteu.
Essen, 10. Jan . Das hiesige Schwurgericht verurteilte gestern

den 31 Jahre alten Hilsspolizeibeamten August Jäger aus Westerholt
bei Buer , der am 9. 5. 1924 seine Schwiegermutter und seine Frau
nach oorausgegangenem Streit erschoß und seinen Schwiegervater
lebensgefährlich verletzte, zu 5 Jahren Gefängnis . Der Staatsanwalt
hatte 7 Jahre Zuchthaus beantragt.

Schwerte , 9. Jan . Gestern abend um 10>/, Uhr stießen aus dem
hiesigen Bahnhof 5 Lokomotiven beim Umsetzen auf ein anderes Ge¬
leis auf einen Prellbock, wobei sich die Maschinen ineinander schoben.
Zwei Lokomotiobedienstete wurden leicht verletzt. Der Heizer Metzger
aus Düsseldorf wurde getötet. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Halle , 9. Jan . Zwischen Könnern und Nauendorf war nach
einer Blättermeldung ein starkes Drahtseil quer über die Chaussee
gespannt worden. Ein Radfahrer fuhr in der Dunkelheit dagegen,
überschlug sich und erlitt schwere Verletzungen. Durch diesen Unfall
wurde ein Personenauto gewarnt , das noch kurz vor dem Hindernis
zum Halten gebracht werden konnte. Der Gendarmerie gelang es.
als Täter zwei Knechte aus Nauendorf zu ermitteln, die erklärten,
aus Haß gegen die Automobilisten gehandelt zu haben.

Berlin , 9. Jan . Die demokratische Reichstagsfraklion hat den
Antrag eingebracht, den 11. August zum Nationalfeiertag des deutschen
Volkes zu bestimmen.

BeÄm , 10. Jan . Die deutsch-nationale Reichstagsfraktion
hat im Hinblick auf die Kundgebung des Reichskabinetts zu
Gunsten des Reichspräsidenten anläßlich des Magdeburger Ur¬
teils eine Interpellation im Reichstag eingebracht, worin die¬
ses Vorgehen des Kabinetts als Eingriff in ein bestehendes
Verfahren bezeichnet wird, wodurch ein Druck auf die Richter
der Berufungsinstanz ausgeübt werde.

Newport , 9. Jan . Heute mittag erschien „Los Angeles"
auf einem Probeflug in Newho-rk und ging dabei, das Ge¬
schäftsviertel überfliegend, tief herunter . Die Leute waren
außerordentlich begeistert. Die Menge wuchs so an , daß Ver¬
kehrsstörungen eintraten . Die Sirenen ertönten zur Begrü¬
ßung, bis das Luftschiff verschwand.

Das württ. Handwerk gegen die feindlichen Willkürakte.
Der Württembergifche Handwerkskammertag nahm in sei¬

ner Sitzung vom 7. Januar folgende Entschließung an : „Mit
der Annahme des Dawestzutachftn durch die Reichsregierung

im Reichstag sind dem deutschen Voll und seiner Wirtschaft
ungeheure Opfer auferlegt worden. Trotz aller Bedenken war
das deutsche Volk bereit, diese Last in dem Glauben , daß damit
auch seine politische und wirtschaftliche Freiheit verbunden ist.
zu tragen . In dem Versuch, die Räuniuug der Kölner Zone
zu verschleppen, erblicken wir einen weiteren Willkürakt brutaler
Vergewaltigung und erwarten von der Reichsregierung, daß
sie mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen diesen
Rechtsbruch ankämpst." *

Urteil im Ausweiler Landfricdensbnrch Prozeß.
Landau , 9. Jan . In dem Ausweiler Lanüfriedensbrirch-

Prozetz wurde gestern in später Abendstunde das Urteil gefällt.
Wegen Landfriedensbruch in Tateinheit mit erschwerten! .Haus¬
friedensbruch wurden 15 Angeklagte zu Gefängnisstrafen zwi¬
schen einen! Jahr neun Monaten und zwei Monaten verur¬
teilt. Fünf Angeklagte wurden freigesprochen.

Protest von Industrie - und Handeiskanimcrn.
Köln, 9 Jan . Der in der- heutiger̂ Sitzung der Jndusttie-

uuü Handelskammer Köln einstimmig wieder gewählte Vor¬
sitzende Louis Hagen berührte in seiner Rebe die verrveigeite
Räumung der Kölner Zone am 10. Januar und forderte die
Reichsregierung aus, mit möglichster Beschleunigung für die
Befreiung der 'Kölner Zone von der Besetzung zu sorgen.

Krefeld, 10. Jan . Die Industrie - und .Handelskammer nahin
gestern in der Räumungsfrage eine Entschließung an , in der
sie schärfsten Protest gegen die Nichträumung der Kölner Zone
erhebt, auf die große Erregung der betroffenen Bevölkerung
hinweist und zum Schluß der Erwartung Ausdruck gibt, daß
die Reichsregierung dem Empfinden der Bevölkerung des be¬
setzten Gebiets und der sich von neuern stark ausbreitenden Er¬
regung den Alliierten gegenüber unzweideutig Ausdruck gibt,
damit noch in letzter Stunde ein Rückfall in die früheren Nie¬
thoden der Politik unterbleibe.

Um die Aufwertung.
Berlin, 9. Jan . In einer heute im Reichsnnanzministe-

rium abgehaltenen Sitzung , an der Vertreter der gesamten
deutschen Bankwelt, sowie der Sparkassen teilnahmen, wurden
die technischen Fragen einer Unterscheidung zwischen altem und
neuem Besitz an Reichsanleihen im Falle einer Austvertung er¬
örtert . Gegen die Durchführung einer Unterscheidung wurden
überwiegend erhebliche Bedenken geäußert. Zur näheren Prü¬
fung der Frage , insbesondere ihrer technischen Einzelheiten,
wurde ein Ausschuß von Bankvertretern eingesetzt, der sich
dem Reichsfinanzministerium für die wetteren Erörterungen
zur Verfügung stellen wird.

Politische Auswirkungen der Barmat-Affäre.
Berlin^9. Jan . Die Reichstagsfraktion der Nationalsozia-

lffttschen Freiheitspartei hat folgenden Antrag beschlossen und
ist dabei, aus nationalen Parteien die noch fehlenden Unter¬
schriften zu der erforderlichen Zahl von Hundert zu erreichen:
„Der Reichstag wolle beschließen: Der Reichstag klagt auf
Grund des Artikels 59 der Reichsverfassung den Reichsminister
Dr . Höfle vor dem Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich
am, daß er durch seine Vermittlung in den Barmatskandal
schuldhasterweise das Staatsgesetz verletzt habe." Wie der amt¬
liche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der Untersuchungs¬
richter sowohl in der Barmatsache, als auch in der Kutisker-
angelegenheit unter Verwerfung der Haftent lassungsanträge
der Angeklagten die Haftbefehle des Ermittlungsrichters be-
stützt.

Beschuldigungen der Rechtspresse.
Berlin ; 9. Jan . Die deutschnattonale Presse fährt im Zu¬

sammenhang mit der Barmataffäre fort, schwere Beschuldi¬
gungen gegen den ReichspostministerHöfte uno den Zentnnns-
abgeorüneten Lange-Hegermann vorzubringen. Die „Deutsche
Zeitung" behauptet, daß Höfle aus den Postzeldern, die, wie
die Blätter erklären, dem wirtschaftlichen Wiederaufbau des
Rhein- und Ruhrgebiets dienen sollten, seinem Fraktionsgcnos-
ftn Lange-Hegermann einen Kredit von zwei Millionen Gold¬
mark einräumte , wovon Lange-Hegermann 1„5 Millionen zum
Aufbau einer Maschinenfabrik außerhalb Berlins ftir sich ver¬
wendete. Der Verbleib des Restes des Geldes konnte bisher
nicht nachgewiesen werden. Höfle soll persönlich eine Provi¬
sion von 60 000 Mark bezogen haben. — Die Nachtausgabe des
„Tag" klagt Höfle an , im Vorjahr zwölf Millionen Mark aus
Geldern der Reichspostverwaltung an eine bestimmte Gruppe
der Holzindustrie geliehen zu haben, die Holzgeschäfte mit Sow-
jetrußlanü betreibe, in deren Aufsichtsrat sich der frühere
Reichskanzler Wirth , der demokratischeReichstagsabgeordnete
Ludwig Haas , der Zentrumsabgeordnete Lange Hegermann
und der frühere Reichskanzler Fehrenbach befänden. Ob die
Angaben der beiden genannten Blätter den Tatsachen entspre¬
chen, war bisher nicht festzustellen.

Zu dm Beschuldigungen der Rechtspresse,
insbesondere der „Deutschen Zeitung " und des „Tag " gegen
führende Parlamentarier der Zentrumspartei nimmt die „Ger¬

mania" in längeren Ausführungen Stellung . Zu dem Vor¬
stoß-Pos „Tag " gegen die Deutsch-Russische Holzindustrie A.G.
Mologa erklärt das Zentrumsorgau u. a. : Dieses Unterneh¬
men wird gestützt und geführt von bekannten deutschen groß-
industriellen Unterehmungen wie Deutsch-Luxemburg, Gelscn-
kirchener Bergwerks-A.G , Gebrüder Himmelsbach u. a. Um .
das Zustandekommen dieses großen deutschen Unternehmens in
Rußland waren seinerzeit auf Veranlassung der beteiligten
Industrien imd unter Wissen und Unterstützung des Auswär - i-
tigen Amts die Herren Dr . Wirth und Dr Ludwig Haas be- .
müht gewesen. Sieben den genannten Herren, wobei Herr Feh¬
renbach überhaupt niemals an dem Unternehmen beteiligt ge- !
wesen ist, sitzen die prominentesten Vertreter der deutschen In¬
dustrie (wir nennen heute nur den ÄeutschnanonalenAbge¬
ordneten Generaldirektor Vogler, den Generaldirektor Fehr-
mann vom Stinneskonzern u. a .). Die Mologa hat niemals
in einem direkten Kreditverhältnis nrit der Reichspost gestanden.
— Das Blatt betont, daß Las Zentrum einmütig der Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschusseszur Prüfung der gegen
den ReichspostministerDr . Höfle und den Zentcumsabgeordne-
ten Lange-.Hegermann erhobenen Vorwürfe zugestimmt habe
und den größten Wert darauf lege, daß die Angelegenheit völlig
geklärt und Schuld oder' Unschuld der Beteiligten ganz ein¬
wandfrei festgestellt werde.

Dr. Höfle seines Amtes enthoben.
Berlin, 9. Jan . Der Reichspräsident hat auf Vorschlag

des Reichskanzlers den Reichspostmimsftr Dr . Höfle, der wegen
der Angriffe aus der Barmatangelegenheit schon seit mehrere«
Tagen seine Dieustgeschäfte nicht mehr ausübte, nunmehr offi¬
ziell seines Postens enthoben.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 9. Jan . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurden zunächst die Ausschüsse für die Aufwertungs - und die
Kriegsbefchädigtenfragen sowie für das besetzte Gebiet wieder
eingesetzt, worauf das Haus in die Beratung der Anträge der
Kommunisten auf Haftentlassung der kommunistischenAbge¬
ordneten Rosenbaum und Höllein eintrat . Nach teilweise sehr
lebhafter Debatte trat das Haus dem Antrag des Geschäfts¬
ordnungsausschusses bei, wonach die Abgg. Rosenbaum und
Höllein aus der Hast zu entlassen sind und außerdem das Ver¬
fahren gegen Rosenbaum ernzustellen ist. Es folgte die dritte
Beratung der Novelle zum Postgesetz, woösi die National¬
sozialisten beantragen , den Postminister Dr . Höfle herbeizu¬
rufen, und, als dieser Antrag gegen die Stimmen der Deutsch- ,
nationalen , der Kommunisten, einiger Sozialdemokraten und !
der Antragsteller abgelehnt worden war , verlangten , daß der
Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt werde, da man,
wie Abg. Henning in Begründung des Antrags ausführte , sür
die Post nichts bewilligen könne, solange die Gefahr bestehe, daß
Dr . Höfle das Geld wieder den Herren Barmat zuführe. Nach »
längerer Debatte wurde der Antrag auf Absetzung der Post¬
novelle von der Tagesordnung gegen die Stimmen der Mittel-
Parteien angenommen und in die Beratung der Amnestie¬
anträge der Kommunisten, Sozialdemokraten und Deutfchnatio-
nalen eingetreten. Die genannten Parteien haben Gesetzent¬
würfe wegen Straffreiheit für politische Straftaten vorgelegl,
deren Beratung miteinander verbunden wurde. Nachdem die
Redner der antragstellenden Parteien die Entwürfe begründet
hatten, wurden diese dem Rechtsausschuß überwiesen, worauf
Präsident Lobe die Vertagung des Hanfes bis spätestens näch-
tisten Mittwoch vorschlug. Die Kommunisten und die National¬

sozialisten protestierten lebhaft im Hinblick auf die Korruptions-
fkändale gegen die Vertagung , die jedoch von der Mehrheit deS
Hauses gutgeheißen wurde, nachdem auf Vorschlag des Präsi¬
denten Löbe ein von den Deutschnationalen beantragter , aus
18 Mitgliedern bestehender parlamentarischer Unterausschuß
eingesetzt worden war , der die Beziehungen der Barmats zu
Reichsstellen prüfen soll.

Marx lehnt endgültig ab. — Betrauung Dr. Luthers?
Berlin, 9. Jan . Kurz nach ^ 6 Uhr vegab sich der Reichs¬

kanzler zum Reichspräsidenten, um endgültig den Auftrag zur
Kabinettsbildung zurückzugeben.

Berlin, 9. Jan . Der Reichspräsident empfing im Lauft
des heutigen Abends den Reichsminister des Aeußern, Dr.
Stresemakrn, sowie die Reichstagsabgeordueren Schiele und
Hermann Müller und am späten Abend noch den Reichsfinanz¬
minister Dr . Luther.
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„— entbieten Euch Frieden", sprach der Herold weirer, der
selbst die Unrichtigkeit seiner Behauptung fühlte, aber von
seinem Spruche nicht abgehen wollte, „und folgendes sind die
Bedingungen, unter denen sie ihn Euch gnädig belasten wollen."

„Gnädig belassen!" rief Friedrich lachend — „das ist gut!
Man steht, die Gräfin hat bei den zierlichen Franken in Paris
ihre Studien in der höfischen Sprache gemacht."

„Zum ersten", fuhr der Herold fort , „sollt Ihr , Graf von
Zollern und Oettingen, schwören, von nun an der edle» Gräfin
von Württemberg , Eurer Lehnsherrin , ein getreuer Untertan
und Vasall zu sein."

„Zum zweiten sollt Ihr an die Gräfin von Württemberg,
sowie an ihre Verbündeten, die freien Reichsstädte Ulm und
Rottweil , tausend Mark Silber bezahlen und, bis solche Summe
gelöst. Eure Burg Zollern, sowie Eure übrigen Städte , Dörfer
und Besitzungen zum Pfand geben."

„Zum dritten . . wollte  der Herold weiter fortfahren , doch
er kam nicht dazu, so sehr er auch seine Stimmen anftrengie.

Die Ritter und Knappen Friedrichs sprangen zornig auf,
lauft Ruft des Murrens wurden lmrt ; als gar von der
Uebergabe der Burg die Rede war , da fuhr die Faust an den
Schwertgriff , lauft Verwünschungen erschallten allenthalben,
die Ritter drangen auf den Herold ein and Schwerter blitzten
über seinem Haupte . Allzusehr vertrauten die Ritter ihrer
Stärke und Macht, der Festigkeit der Burg und der Tapferkeit
und der Umsicht ihrers Führers , doppelt kränkend wirkte die
Rede des Herolds auf die erzürnten Gemüter.

„Ruhig , die Herren !" rief der Graf mit Donnerstimme, in¬
dem er sich von seinem Sitz erhob und gebietend die Rechte
gegen seine Getreuen ausstreckte. „Burgfrieden und Schutz dem
Herold !" Keiner wagte es, den Boten des Friedens zu be¬
rühren.

„Dir aber , unglückseliger Mann ", sprach er zu dem Herold,
-saae ich: Kehre zurück rns Laaer des Weibes, dag dickt ae-

so schmählichen Bedingungen zu senden, bei der heiligen Jung¬
frau , er soll hängen, Ihr , Ritter von Tritschler, geleitet mir
den Herold bis zur äußersten Pforte und haftet mir mit Eurem
Kopfe für seine Sicherheit. Und nun wrt — aus meinen
Augen !" fuhr er den Herold an , „niemand sage, wir Härten
das Recht, das der Ueberbringer des Friedens fordern kann,
verletzt."

Mit teuflischem Lachen in den häßlichen Zügen vollzog
Tritschler den Befehl des Grafen ; er kam ihm ganz gelegen uno
brachte einen Gedanken in ihm zur Reife, den er seit der
Unterredung mit der Gräfin Henriette immer weiter ausipann,
aber unter der Maske heuchlerischer Freundschaft sorgiam
verbarg.

Auch der Graf erhob sich bald vom Mahle ; die Lust zürn
Schmausen war ihm vergangen. „Bringt den Leuten Wein!
Der heutige Tag soll in Freuden begonnen und in Freude be¬
endet werden."

„Heil dem Grafen Friedrich!" rief die ganze ' eisige Schar,
indem sie an die Schwerter schlugen, daß sie laut klirrten.
„Heil dem Zollernsproß ! Hello! Hello!"

Lächelnd dankte der Graf und verabschiedete sich. „Begleite
mich, Walter !" wandte er sich an diesen. AI3 sie die Stein¬
stufen zum Herrenhaus emporstiegen, wurde der Graf ernst
und sprach zu Walter : „Es wird wohl der letzte Tag dieser
Art sein und die Lage wird ernster. Unsere Vorräte reichen
nicht für eine so starke Besatzung. Wir müssen auf andere
Mittel sinnen, uns zu helfen und die Burg zu halten.

„Du, lieber Walter , wirst heute abend bei Dämmerung
ausreiten ins Land — den Weg zum Ausritt zeige ich dir selber
— zu unfern Vettern und Freunden , um sie zum Entsay der
Burg zu veranlassen. Zuerst zu dem Freiherrn von Gerolds¬
eck, dann zu Helfenstein, Hohenlohe und Rechverg. Und —"
setzte er finster hinzu — „sollten sie nicht genügend Mannen
zusammenbringen, so reift zum Markgrafen ton Baden, er
wird mir schnelle Hilfe nicht verweigern. Nun ziehe guten
Mutes aus — und reift schnell. Hier übergeve ich dir meinen
Ring " — es war ein breiter Goldreif mit einem blutroten
Steine , in dem sein Wappen mit dem Brackenhelmkunstvoll ge¬
schnitten war — ,gls Beglaubigung , daß du in meinem Namen

8.
In trübem Sinnen schritt Graf Friedrich in sein Gemach,

das außer glänzenden Rüstungen, kunstvoll geschmiedeten
Schwertern und schweren Humpen keinen Schmuck aufwies;
ein hoher Lehnstuhl stand vor einem breiten Tische, Lessen grob
polierte Platte mit Pergamenten bedeckt war.

Von der Hand schriftkundiger Mönche stand hier in zier¬
licher Schrift die Geschichte seines Geschlechtes verzeichnet: Lob
und Tadel, ruhmreiche Taten und schlimme Streiche, wie sie
just im Laufe der Zeit seiner Ahnen passierten. Der crsteren
waren es mehr als der letzteren.

„Wer schreibt wohl die Geschichte meines Lebens auf diese
Blätter ?" fragte sich Friedrich. „Und wie wird sie enden?"
Gedankenvoll stützte er das Haupt auf die breite Faust und
versank in ernstes Sinnen . Bilder aus der reichbewegten Ver¬
gangenheit seines Lebens zogen an seinem Geist', vorüber : wie
er zur Brautschau gezogen nach Sulz , um das blonde Aenne-
lein in seine Burg zu holen; die tollen Feste bet seiner Ver¬
mählung ; ein kurzes Glück und eine Trennung von seiner
Gemahlin , die er verstoßen hatte, weil sie ihm keinen Erben
gebar. Etwas wie Reue beschlich ihn ; aber dies edle Gefühl
währte nicht lange : der alte Trotz, der ihm schon so oft ge¬
schadet, erwachte wieder und verblendete ihn „Zum Teufel
mit den Weibern", sprach er murrend , „allesamt taugen sie
sie nichts. Zum Kosen und Girren ist der Oeltinger nicht
geschaffen— das Schwert ist seine Liebe und der Wasfentanz
ihm liebste Brautfahrt . Freilich — wer wird auch in so ernster
Zeit an Minne denken, wenn die Donnerbüchsen uin den alten
Zollernberg krachen! — Weg den Wisch!" rief er und warf ein
großes Blatt mit wichtigen Siegeln in eine offene Truhe : es
war der Aechtungsbrief des Hofgerichts von Rottwell. „Was
schert mich eure Acht!" grollte er. „Des Treubruchs wagten
sie mich zu zeihen, mich, den besten Degen in Schwaben, der
nahm, was ihm .gckbührte. Im Recht war ich, und erkauft hat
Eiftlfritz, der Duckmäuser, die Richter. Dafür vyt er jetzt im
Feindesheer vor der Burg seiner Ahnen und bedräuet sie mit
scharfem Geschoß. Doch fester sind diese Mauern als dein wan¬
kender Sinn , Brüderlein , und habe ich erst mit Hilft meiner
Freunde euer zusammengewürfeltes Heer in alle Winde ge-
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e Beratung der Amnestie-
nnokraten und Deutschnatio-
l Parteien haben Gesctzent-
ütische Straftaten vorgelegt,
rüden wurde. Nachdem die
ien die Entwürfe begründet
usschuß überwiesen, worauf
Hauses bis spätestens näch-

imunisten und die National-
Zinblick auf die Korruptions-
jedoch von der Mehrheit des
m auf Vorschlag des Präfi-
nationalen beantragter , aus
rmentarischer Unterausschuß
Ziehungen der Barmats zu

Setrammg Dr . Luthers?
6 Uhr begab sich der Reichs¬

endgültig den Auftrag zur

-räsident empfing im Laufe
minister des Aeußern, Dr.
gsabgeordneren Schiele und
übend noch den Reichsfinanz-

hervorragend
LttzLN bewährt bei:

Hexenschuß.
Nerven- und
Kopfschmerzen.

cheidet die Harnsäure aus.
illen Apotheken erhältlich.

acer salie., acl 100

af Friedrich in sein Gemach,
en, kunstvoll geschmiedeten
n keinen Schmuck aufwies;
m breiten Tische, dessen grob
«deckt war.
Mönche stand hier in zier-

Geschlechtes verzeichnet: Lob
) schlimme Streiche, wie sie
ien Passierten. Der crsteren

Hte meines Lebens auf diese
„Und wie wird sie enden?"
ll auf die breite Faust und
: aus der reichbewegten Ver-
i seinem Geiste vorüber : wie
Sulz, um das blonde Aenne-
tollen Feste bei seiner Ver¬
eine Trennung von seiner

, weil sie ihm keinen Erben
ihn ; aber dies edle Gefühl

tz, der ihm schon so oft ge¬
blendete ihn „Zum Teufel
irrend , „allesamt taugen sie
wen ist der Leltinger nicht
e Liebe und der Wasfentanz
- wer wird auch in so ernster
Donnerbüchsen um den alten
Wisch!" rief er und warf ein
ln in eine offene Truhe : es
erichts von Rottweil. „Was
:. „Des Treubruchs wagten
en Degen in Schwaben, der
echt war ich, und erkauft hat
chter. Dafür nyt er jetzt im
Ahnen und bedräuet sie mit
>diese Mauern als dein ivan-
be ich erst mit Hi sie meine«
-es Heer in alle Winde ge-

Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) Feststellungen bei der Rcichs-
tagsfraktion der Deutschen Volkspariei ergaben, daß sie ,owohl
gegen ein aus Zentrum und Demokraten gebildetes Kabinett,
wie auch gegen das bisherige durch Staatssekretäre ergänzte
Kabinett in schärfste Opposition treten würde. Da der Reichs¬
kanzler unter diesen Umstanden die Möglichkeit einer Regie¬
rungsbildung durch ihn nicht mehr gegeben iah gab er heute
nachmittag den ihm erteilten Auftrag dem Reichspräsidenten

^̂ Berlin , 10. Jan . Zu den gestrigen Besprechungen des
Reichskanzlers mit Dr . Stresemann , dem Führer der Deutsch-
nationalen Schiele, dem Sozialdemokraten Hermann Müller
und dem Reichsfinanzminister Dr . Luther pemerken die Blätter,
daß aller Voraussicht nach Dr . Luther , der keiner Partei ange¬
höre, jedoch dem rechten Flügel der deutschen Volkspartei nabe¬
stehe, mit der Kabinettsbildung beauftragt Vierden dürste.
Laur „Berliner Lokalanzeiger" dürfte Dr . Luther seine Aus¬
gabe darin erblicken, ein fraktionell nicht gebundenes Kabinett
der bürgerlichen Parteien zustande zu bringen. Es sei anzu-
nehnien, daß er drei Persönlichkeiten in iein Kabinett aus¬
nehmen werde, die den Deutschnationalen naheständen. Reichs-
autzemninister Dr . Stresemann würde einem wichen Kabinett
ebenfalls angehören und rechnet damit, daß vom Zentrum
mindestens Reichsarbeitsminister Dr . Brauns in der Regierung
verbleiben würde. — Von den Blättern wird noch eine zweite
Möglichkeit der Regierungsbildung im Reich erwähnt , nämlich
die Beauftragung des sozialdemoftatischenFührers Hermann
Müller mit der Kabinettsbildung, der bereit sein würde, die
Herstellung der Weimarer Koalition (Zentrum , Demokratie und
Sozialdemokratie) zu versuchen.
Deutsche Ablehnung des französischen Handels - Provisoriums.

Berlin , 9. Jan . Das Kabinett hat seine gestrigen Beratun¬
gen über das von Frankreich vorgeschlagene dreimonatige Han¬
delsprovisorium härte fortgesetzt. Staatssekretär Trendelen-
brrrg, der Führer der deutschen Delegatton, begibt sich nach
Paris zurück. Der „Lokalanzeiger" erfährt über den Gang der
Verhandlungen , daß die deutsche Antwort , wenn -Frankreich auf
seinen maßlosen Forderungen beharre , vermutlich ablehnend
ausfallen werde. Dem gestrigen Ministerrat haben zahlreiche
Telegramme verschiedener Industrien und von Handelskam¬
mern Vorgelegen, die nicht eine Ablehnung, sondern Gegenmaß-
regeln verlangen. Ein HanLelsprovisorium, in dem zum Bei¬
spiel die Einfuhr deutscher Maschinen nach Frankreich bis zu
40 Prozent des Wertes mti Zöllen belastet wird, in dem
deutsche Spielwaren IVO bis 3V00 Prozent Zoll tragen sollen,
in dem fast alle deutschen Waren mit einem im Durchschnitt
um das fünfzehnfache höheren Zoll belegt werden, mache einen
Warenaustausch praktisch unmöglich. Es könue nach Ansicht
aller deutschen Wirtschaftskreise nur eins geben: Entweder
erkennt Frankreich die Basis der gegenseitigen Meistbegünsti¬
gung an oder es tritt zum 10. Januar ein vertragloser Zu¬
stand ein

Wieder einmal ein Kriegsgerichtsurtril.
Lüttich, 10. Jan Das Kriegsgericht der Provinzen Lüttich

und Luxemburg verurteilte den deutschen Generalmajor von
der Esch wegen angeblich in Arlo-ns begangener Kriegsverbre-
chen in Abwesenheit zum Tode.

Elsaß -Lothringen und der 10. Jamrar.
Paris , 9. Jan . Die deutsche Abordnung bei den Han-

delsvertagsverhandlungen in Paris erhielt heute Abend du
telegraphische Mitteilung , daß Staatssekretär von Trendelen¬
burg erst morgen Vormittag hier eintresfen könne. Seine Be¬
sprechung mit dem französischen Handelsminister Rahnaldy
wurde auf Z Uhr nachmittags angesetzt. Von beute Nacht ab
werden die Produkte aus Elsaß-Lothringen nicht mehr zollfrei
nach Deutschland eingeführt werden, sondern werden nach den
allgemeinen deutschen Zollsätzen verzollt werden müssen.

Der letzt« Tag der Zollfreiheit.
Paris , 9. Jan . Aus Straßburg wird gemeldet, daß infolge

Einstellung der Zollfreiheit der elsaß-lothringischen Produkte
Mt dem morgigen Tage heute in den frühesten Morgenstunden
alle Straßen , die zum Rhein führen insbesondere nach Kehl,
mit Wagen aller Art angefüllt sind. Diese enthalten Waren,
die noch nach Deutschland gebracht werden sollen. Uni Ver¬
kehrshindernisse zu vermeiden, war es notwendig, einen Ord¬
nungsdienst einznsetzen. Es handelt sich insbesondere um Le¬
bensmittel, Konserven, Mehl, Stoffe und Leder, die noch nach
Deutschland gebracht werden. Eine bedeutende industrielle Per¬
sönlichkeit der lothringischen Wirtschaft erklärte, daß die Unter¬
bindung der elsaß-lothringischen zollfreien Einfuhr nach
Deutschland Frankreich große Sorgen bereiten würde. Die
elsaß-lothringische Industrie habe zwar noch für die nächsten
Monate Beschäftigung, jedoch sei es nicht ausgeschlossen, daß
schon nach einigen Wochen eine große Arbeitslosigkeit eimreten
könnte.

Ein Opfer der Röntgenstrahlen. Ein Opfer seines Berufs
ist Professor Bergonie geworden, der Jahre hindurch mit dein
besten Erfolg Experimente mit Röntgenstrahlen, besonders zur
Bekämpfung des Krebses, gemacht hat . Der Professor hatte
sich infolge der schädigenden Einwirkungen der Röntgenstrahlen
in Len letzten Jahren mehrfachen Amputationen unterziehen
müssen.

Schwere Jungens festgenomme«. Mindestens 60 Geld-
schrankeinbrüche hat eine dreiköpfige Berliner Bande auf dem
Kerbholz, die ausschließlich in der Provinz und im Reiche ar-
beitete. Sie bestand aus einem Maler Joh . Wyrwicki, einem
Schlosser Wilhelm Banr und einem Josef Schwarz, der in
seinen Kreisen den Spitznamen „der schwarze Sepp " führt.
Wyrmicki und Bauer wurden bereits Mitte November fest¬
genommen. Schwarz hielt sich immer noch verborgen. Jetzt
endlich wurde mich er gefaßt. Die beobachtenden Beamten
sahen, wie seine Geliebte wieder einmal ausging . Sie folg¬
ten ihr heimlich nach dem Anhalter Bahnhof . Hier traf denn
auch bald mit dem Zuge Schwarz ein, der sie von seiner
bevorstehenden Ankunft in Berlin benachrichtigt hatte. Mit
esiner Geliebten zugleich empfingen ihn die Beamten und
brachten ihn nach dem Polizeipräsidium. Die Bande verübte
nach den bisherigen Ermittlungen Geldschrankeinbrüche in Kö¬
nigsberg , Plauen , Reichenbach, Leipzig, Altenberg, Augsburg,
Regensburg , München usw.. Len letzten in. Eichstädt.

Worte auf den Weg.
Niemals darf ein Mensch, niemals sin Volk wähnen, das

Ende sei gekommen. Güterverlust läßt sich ersetzen, über ande¬
ren Verlust tröstet die Zeit ; nur ein Nebel ist unheilbar , wenn
der Mensch sich selbst anfgibt . (Goethe.)->!

Es wird trotz allen gegenteiligen Scherns nicht rückwärts,
sondern vorwärts gehen. Das steht in Einem Herzen dia-
mcmtenfest. (E. M Arndt .)

Hekanutmachnng.
Die Ministerialableilung für Bezirks- und Körperschafts

Verwaltung in Stuttgarts hat die Wahl des städt. Obersckretärs
Christian Schleeh zum Ortsvorsteher der Gemeinde Feldreu-
nach bestätigt. Schultheiß Schleeh ist am 3. ds. Mts. in
sein Amt eingesetzt worden.

Neuenbürg, den5. Januar 1924.
Oberamt:

Lempp.

Maul - und Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Seuche in Hohenwart , Bezirks¬

amts Pforzheim, fallen die Gemeinden Calmbach, Engels¬
brand, Grunbach, Höfen, Kapfenhardt , Langenbrand , Salm¬
bach und Waldrennach in den 18 Km .-Umkreis . Die übrigen
Bezirksgemeinden rechts der Enz sind anläßlich des Seuchen¬
ausbruchs in Allbulach, OA . Calw , bereits in den 15 Kilo¬
meter-Umkreis einbezogen (vergl. „Enztäler " Nr . 306 vom
30. Dezember 1924).

In diesen Gemeinden ist die Abhaltung von Viehmärkten
und der Handel mit Klauenvieh bis auf Weiteres verboten.

Neuenbürg, den 10. Jan . 1925. Oberarut:
Amtmann Heckel.

Gemeinde- ü. Volksbundabend.
Sonntag , 11 . Januar , abends 8 Uhr, im Ge-

meindehans Bortrag von Stadtvikar Geiger -Ludwigs
bürg (früher hier) : Zwei schwäbische Dichterinnen (Schixber
und Supper ) ; Aufführung : »De Alte und de Jouge " .

Die evangelische Gemeinde ist herzlich eingeladen.
Dekan Dr . MegerN « .

Herren « ! - .

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , de« 13. dS. MtS ., vormittags 11 Uhr,

wird im Pfandlokal
«in MolorraS, i/ - ?8,

öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Bahnhof.

Gerichtsvollzieher Ecker.

Stangeu-Ber-eigeruug.
Die Gemeinde Schieiberg (Amt Ettlingen ) versteigert

am Mittwoch , den 14. Januar 1925 auf dem Rathaus da
selbst, vormittags - Uhr beginnend:

427 Baustangen 1. Klaffe,
925 Baustangen 2. Klaffe,
290 Hagstangen,
463 Baumpfähle,

1136 Hopfenstangen 1. Klaffe,
1032 Hopfenstangen 2. Klasse,
1438 Hopfenstangen 3. Klaffe,
2460 Hopfenstangen 4. Klaffe,
4055 Rebpfähle 1. Klaffe,
3250 Rebpfähle 2. Klaffe,
3070 Bohnenstecken.

Gemeindewaldhüler Brandel zeigt die Stangen auf Ver¬
langen vor, ebenso können Auszüge bei demselben bestellt
werden.

Schielberg, den 7. Januar 1925.
Der Gemeinderat:

Becht , Bürgermeister.
Fohmann , Ratschr.

In ttjiklssßgtt AnWrung
offeriere ich in großer Auswahl:

ans den t 0 1 kich erscheinenden„E»it«tler" werden fortwährend
von alle» Post-nstalten. Agenturen und unseren « «»träger»
mtgesengenomme«.

Schwarze Schnür- und Spangen
Schuhes.Damen, 36/42 11.—

Boxealf Schnür-u Spangenschuhe
für Damen , 36/42 12.50

Rindbox-Damen- u. Herrenftiefet
36/40 und 40/46 12.50 ^

Chevreaux-Damen- Schnürschuhe
36/42 14.25 ^

Ferner verkaufe ich

Restposten
zu besonders billigen

Preisen:

Garantien LrSstlge
Meitu-SWMreii,
Tmks°Siiesel, M
Stiesel Ro-r-Stiesel.
Hsorschiiheu. sMe

Kmder-Sliesel
in allen Größen.

8cdlldksu8I-uln, Mläbsä.
AE " Eigene Reparatur Werkstatte. "WS

Gtadtgemeiude Calw.

Markt-Verbot.
Der auf Mittwoch , den 14. Januar dS. IS . fallende

Psttbe-. Vieh- «lld 6chn>kllle°MM1
wird wegen Maul - und Klauenseuche in der Umgebung nicht
abgehalten.

Ealw , den 9. Januar 1925.
Stadtschultheißerramt.

G ö h n er.

Pfinzweiler.
Der Sport -Verein hält am kommenden Sonntag»

de« 11. Januar 1S2S eine

Tanz-Unterhaltung
mit Preistauze«

ab und ladet sämtliche Sporlkollegen dazu ein.
Der Ausschuß.

XL.: Mittags /,2 Uhr
Wettspiel

Pfinzweiler!. gegen Feldrenvachl. Mannschaft,
PfinzweilerA.-H. gegen EttlingenA..H.

Die Spielleitung.

i .

'Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee«st
Kathreiners Malzkaffee. He mehr man
von

Kathreiners Malzkaffes
zusetzt, um so bekömmlicher und billiger
wird das Getränk. Oie meisten gehen
dann bald von selbst zum reinen
Kathreiners Malzkaffes über.

Oer Gehalt macht's!

Warum ein minderwertiges Fabrikat
kaufen, wenn ein

Original Weber
RSucherfchrank , HanSbackofe « ,

Koch . u «d Backherd
zu billigerem Preis und Teilzahlung zu
erhalten ist? Verlangen Sie sofort die
neue Preisliste von der größten Spezialfabrik
Anto « Weber , Etttinge « i . B.

Gräfenhausen.
Habe ein schönes

Äser-
Wein.

zur Zucht geeignet, zu ve, kaufen.
Berta Keller , Witwe.

Für Brot - und Feinbäckerei
suche auf Ostern aus achtbarer
Familie kräftigen Junge « .

Ariedr . Reifter.
Pforzheim -Brötzipgen,

Westl.
Lohnender Verdienst

durch Einrichtung eines
Resteraeschäftes.

Laden nicht nötig. Für Waren
200—600 Mmk erfoiderlich

Offerten unter v 6 7935 an
Rudolf Mofie, Dresden.

Sie
sparen
Verlangen Sie sofort gegen
Einsendung von 10 Pfg. in
Briefmarken ausführlichen

Katalog über
Fahrräder

I Jahr Garant ie Mk.
>von an

Nähmaschine«
985 Jahre Garantie Mk.

an

Gummi
Zubehörteile

I- LW
Hildesheim 18V.

Konto - Büchlein
empf. C. Meeh ' sche Buchhdlg.



»r. ^

Bezir Ks-Mirleverein.
Am DteuStag , de « 13 . VS. Mts , nachmittags

8 Uhr , findet bei Kollege Bertfch zur »Krone * in
Aeldrennach  eine

Bott -Bersammlung
statt . Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig . Tages¬
ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Schumacher.

VlIlWIIllllI!Il!lIIlllIIl!l!!!!I!Il!!ll!l!I»lIlIlIlll!I!!lllIlIIl!!ll!l!L

s Sensationelles Angebot! >
Solange Vorrat:

Herren -Stiefel , kräftige Ware, Q
mit und ohne Kappe, V « » v

dto .» Rindbox . 8 . 70
Knaben - Stiefel , Rindbox, ge- ^ « Fß

^ fällige Form, 36 - 39 »

Kinderstiefel , schwarz, 21 — 24 ^ ^0nur
Kinder - Schnallen -Hausschuhe

in verschiedenerAusführung , ^18 - 25
Preiswerte Rohrstiefel und Arbeiter-Stiefel.
Riudleder, Herren.Zug « und Schnallenstiesel,
Berg -Stiefel , Touren-Stiefel . Fußball -Stiefel,
Gamaschen, Holzschuhe mit Warmfutter, Turn¬

schuhe und Hausschuhe.
Besichtige» Sie bitte meine Schaufenster!

Hlv ^ FoDLl »v » II »« Ik- 8tl7 » 88v.

Reu -Eröffaung!

„Thalia - Theater"
im Bahnhotel . 4Ä tldsta 0 im Bahnhotel.

Erstklassiges Eröffnungsprogramm!
Samstag u . Montag d. 10 . u . 12 Jan ., 8 Uhr abends,
Sonntag den 11 . Jan ., 3 .00 , 5 30 und 8 .00 Uhr:

Pruvkfilm! Königin Pruukfilm!

Karoline von England
Eine Fürstentragödie in 7 Akten a . d. 17 . u . 18 . Jahrh.

In der Hauptrolle:
Carla Nelsen und weitere beste Filmdarsteller.

Als bestens erheiterndes Beiprogramm:
„Fatty als Meisterboxer ".
Einzigartige Filmgroteske in zwei Akten

mit Fatty und Charlie Chaplin , den besten
Filmkomikern Amerikas!
Beste angepaßte Musik.

Inventur - klusverkauf.
Gute Ware für wenig Geld!

Wintermäntel . . Mk. 3.75 an
Astrachanmäntel . . . .
Velour de laine -Mäutel .
Imprägnierte Regenmäntel
Gummimäntel.
Imprägnierte Kiudermäntel
Sportkostüme » ganz gefüttert
Wollkleider mit langem Arm

INs 1 NN Nllller»
Strickjacken 5 50 an, Sportwesten . „ ».— »
Gesellschaftskleider , im Pros- bedeutend herabgesetzt,
Regenschirme » llntekköckk, Ressrmhssen , Darnenr

Wäsche, sehr vortesthrft.

Daniels Honfektionshaus
Karlsr uhe , Wilhelmstraste 36 , 1 Treppe.

22 .-

iMM -KMiM
H»I8 « 1 » 8vI »LL« 88lLvl » IV.

Sns lokZnl siokS

Höfen.

Für Kranke:
Alter

Malaga
offen per Liter Mk . 2 .20,Sekt
v-

8is Kaulen bei mir:

. . . . ooii M . 20 . - a»

30 .-
Mäniel.
ffMge.
Suomi-Mäntel. . .
Sorener Pelerinen nMSniei
5l>orlhoLen . . . .
MinäsMen. . . .
llo5en, gerlreist. . .
MeiUMen . . . .
5chio5Ler-llnÄge . . .
csger-msntel. . . .
öMtzmieNsbinzen.

Flasche . Mk . 4 . - ,
,' /» „ „ 6 SO,

einschließlich Steuer u . Flasche,
empfiehlt

Zr. XnSllcr,
Weinhandlang.

>» »»

»> »»

»» »»

>» »»

>» »»

>» >»

» »»

1» r»
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sollten Sie nicht ausgehen , ohne

tammsll « .
> n'füsii .. 3 rsnnen"

80 Psenniq.
us I '

s 8edlld-llLll8 vroslliek, W
Srovs prsiSSrmäki § un § enll

äkiMSW IMr.kkmrIielin

Achten Sie auf die Schutzmarke!
Zu haben bei : H . Bozenhardt,

Apotheke in Neuenbürg , A . Breit¬
ling , Drogerie in Schömberg,
W . Raufer , Colonialworen , Wily.
Fietz , C . Büxenstein , Nchfl ., Inh.
C . Pfister . Adolf Lustnauer Nfl.
Inh . C . Göckelmann in Neuen¬
bürg , Oskar Blesfing . Schömberg,
Eugen Haubenfak , Dobel , Wttbg.

Ksufksus Lekloübers.
W i l d b a d.

^l !lll!lllll!lllll!l!llll!l!!llllll!ll!lll!ll!l!lll!l«llllll!l!llllll!!lll!̂
Verlaufe«

Kkstrirs-Albkitsamt

m

Neuenbürg.
Telefon Nr . 53.

Wir suche«
folgenden Berufen offene

Lehrstellen:
Buchbinder, Elektrotechniker,
Konditor und Koch, Metzger,
Schneider , Schreiner , Schuh
wacher und Kaufmann.

In folgenden Berufen haben
wir offene Lehrstellen zu besetzen:
Friseur , Goldschmied. Mecha-
-iker , Polifleuse u. Schmied.

Aorftamt Laimbach.

BlWlMksnf
am Mittwoch , den 2l . Jan
1928 , vormittags 9 Uhr , in
Calmbach („Sonne ") aus
Staatswald Eiberg Abteilung
Sägeräckerle , Sägkopf , Säg¬
berg , Sitzbank , Tiöstbach und
Farrenwiese : Rm . : Eichen:
2 Prgl ., 4 Anbr . : Buchen : 7
Spalter , 138 Schtr ., 480 Klotzh.
34 Anbr . ; Erlen : 5 Prgl,
Birken : 13 Anbr . ; Uebr . Lbh . :
37 Anbr . ; Nadelh . : 244 Anbr.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direkiion G . f. H . St " ttgart.

Obernhausen.
Unterzeichneter bat ein schönesLWk-

Ein schwarzgrauer Pin-
schrrhuvd ist mir

zugelauksn

Großer

MmiW -ÄusmkiNis
z« ganz bedeutenv herabgesetzten Preisen

vom 10 . kis 17 . Januar.
Herre « -Son «tagsschnürst !efel . . . . 10 .90, 8.90
Herren -Halbfchuhe, braun, Rahmenware. . . 12.98
Herren -Sportstiefel m. geschl. Lasche . . . . 12 .90
Damen -Sountagsstiefel . 990 , 7.9V
Damen -Schnür - und Spangen -Halbschuhe . 6.99
Damen -Schnürhalbschuhe , braun. 8.50
Kinderstiefel ,8/20 2.59 . 21/22 2.75, 23/24 S.—,

25/26 3.25. 27/30 3.50, 31/35 3.75.
Auf das bekannte Fahruauer Fabrikat gewähre während

der Zeit 19 Prozent Rabatt.
Herreu -Hllte . 5 90, 4.99
Herren- und Kinder -Mützeu zum Aussuchen 45 Pf
Herren -Tlanell -Sporthemdeu m. 2 Kragen 6.59
Herren -Sporthofen , mod. Stoffe . . . . 1V.—
Herren - « ad Damen -Sportwesteu , reine Wolle.

von 6 .50 an
Damen -Iumpers , reine Wolle, . . . von 6.59 an
Damen -Schlupshofen .von 1.35 an
Ein Posten Damen - Strickjacken » früher bis zu 30 .— ,

jetzt 14 .59.
Ein großer Posten Damen - und Vackfisch . Kleider,

weit unter Ankauf , 4 .59 , 6 .50 , 8 .50 » 9 .50 u . böher.
Damen -Blusen .von 1.99 an
Damen -Hemden » Trägerform, . . 2.90, 2.50, 1.99

Achselschluß . . 3.90, 3.50, 2.90
Damen -Hiifthalter . 6.90 2.99
Paumwoll -Mouffeline, .Meter 85 Ptg

Gv. Gottesdienste

Doll -Voile , bedruckt, 100 Ctm. breit,
Vlusenstreifen .
Sportflanell.
Velour f>ir Hauskleider.

2.
- .95
- .95
1.25

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Zweit«
Blatt

^6 7.
WS

Stuttgart , 8. Jan . (
Der Württembergische Hy)
verband e. V . Stuttgart s
«s auf dem moralischen G<
Steuernotverordnung gebi
B «nrk für Hausbesitz , Ham
Ludwigshafen a . Rh . Di

-L'niu der Spareinlagen ir

in der Tasche I Seit 30 Jahren das
vorzüglichste Mittel bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung . Der beste Schutz gegen
Erkältungen ! 7000 Zeugnisse

leisen dieaus allen Kreisen beweisen
einzigartige Wirkung ! SO»/» Malz¬
extraktgehalt , deshalb nahrhaft!
Appetitanregende , feinschmeckende
Bonbons . Beutel 30 Pfg ., Dosen

hat sich am 8 . ds . Mts . mein
lV «jähriger Hühnerhund,
deutsch, kurzhaarig , brauner
Rücken und Kopf , im übrigen
weiß und braun getupft , auf
den Namen Rolf hörend . Wie¬
derbringer erhält gute Be¬
lohnung.
Bor Ankauf wird gewarnt!

Forstamtmann Hahn.
Gar . rein , erstkl . Qualitäts-

Bienen-

Honig
(keine minderwertige Auslands¬
ware ) versendet in Postkollis

von IV - Pfund an
Srotzimllerei Ebersbachi. Sa.
Billigster Preis auf Auflage.

Massen , einem gerechten,
, enn die Verwaltung koi

! ihrer Kündschaft dadurch n
^ lagen der Bank zufließen.

Zorn der übrigen Ludwigs
sollten wir hinkommen , w

' bezahlt ! Wie die Bank in
der Ludwigshafener Groß!
treten , widrigenfalls _ T
verständlich getan , da die

k aber anständigen Ansicht ist
verarmten Mittelstand und
Staates bester dienen zu k

Stuttgart , 8. Jan (1.
dem die maßgebenden Sü
find, wird sich das Regime
im lllmer Münster beteilig
seinen Toten gegenüber zr
das Regiment , das als Kr

. mat hat , im Vinzenzhaus
kehr seiner Aufstellung und

! Ruhmesblatt in der Geschi
; Gauen Schwabens laufen L
' rer des Regiments , Oberst

Der Tag wird durch eine
sich dann Vorträge ernster

Stuttgart , 9 . Jan . (Ss
Großes Haus : Sonntag , 11
tag : der Troubadour ; Mi!
ria Stuart ; Samstag : Mo
nuar : Tristan und Isolde;
nuar : Vom Gesetz des D
Vasantasena ; Montag : De:
tote Tante ; Dienstag : Gust
— Charleys Tante ; Donm
Freitag : Das Märchen —
Samstag : Hans Unverzagt
18. Januar : Der /deutsche !
Gustav III. ; Montag , 19. I

Stuttgart , 9. Jan . (M
abend kamen auf dem Mar!
großen Faß an . Sie sind ai
gen und haben eine Wette !
nerhalb sechs Jahren die !
zu vollenden . Das Faß die,
dem Verkauf von Ansichtsk
Leute ihren Lebensunterhalt

Schramberg , 9. Jan . (
baden und der Schweiz ge
auch hier kräftig zu spüre:
durch die Stöße aus dem S<

Eisenharz OA . Wange:
! Ins Büro der hiesigen N

in Neuenbürg.
Sonntag , den 11. Januar,
ll . Sonntagnach demErscheinungs-

Fest .)
10 Uhr Predigt «Matth . 4. 12- 25;

Lied Nr . 259) :
Dekan Dr . Megerlln . '

>/,2 Uhr Christenlehre <Töchter) : z
Stadtvikar von Jan ..

8 Uhr Gemeindeabend im Ge¬
meindehaus (Rede von Stadt¬
vikar Geiger -Ludwigsburg , De-
klnmatorium , aufgesührt vom
Iüngling - verein .1

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstundr
im Gemeindehaus:

Stadtvikar von Jan.
In Waldrennach ist am Sonntag

um »/,I0 Uhr Predigt und am
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel¬
stunde.

mit blauer Brille , den Kopf
im Auftrag ihres Dienstherr
Betreffende ganz unbekannt

! Tage hier im Dienst war,
Sie kam mit dem Ausweis
Bald darauf kam der Diens
Vorschuß . Nachforschungen
Fisten des Betreffenden dc

Sonntag , den 11. Januar,
9 Uhr Predigt und Amt.

Ein Posten Neste für viele Zwecke ganz best

Mdelm König, llerrellslb
Weiter mache ich auf einen Posten schwere Manchester

in anan, h-aiin nnd oliv v«"' M-Ne- 4.— aufmerksam

Prediger E . Lang.
Sonntag , den 11. Januar.
Vorm . 10 Predigt.
II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Kebetstunde. 8 is kaufen ci
und kann innerhalb 3 Tagen
abgeholt werden.

«ilst Pfe ffer
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